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Vorwort

„Vielleicht werde ich Träumer genannt, weil ich die Menschen 
an ihre eigenen Träume erinnere.“

Mit diesem Satz holt uns Jeremiah D. Raven als Leser dort 
ab, wo jede/jeder einzelne steht. Denn mit Träumen, die wir 
einmal hatten, die wir noch immer haben, da kennen wir uns 
aus. Dem Autor gelingt es, dass der Leser sich selbst näher-
kommt und angerührt wird von den Begegnungen und Ge-
danken des Träumers, die das Leben, die Liebe, Lebensträume 
buchstäblich ins Herz schreiben.

Die philosophischen Gedanken lesen sich wunderbar verpackt 
in „Lebenskapiteln“. So mancher Abschnitt erinnert in seiner 
Symbolik an Der kleine Prinz von Antoine de Saint-Exupéry 
oder an Das Café am Rande der Welt von John Strelecky – der 
Autor befindet sich mit Der Träumer in bester Gesellschaft!

Mir bleibt nur, dem Träumer zu wünschen, möglichst viele 
Herzen zu erreichen.

Der Träumer ist ohne Zweifel ein Buch, das zum Immer-wie-
der-Lesen einen Stammplatz auf dem Nachtkästchen finden 
wird.

Susanne Dirr, Autorin
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Jeremiah, der Träumer

Der Träumer,
wer er ist?

Ein Teil von mir,
aber auch ein Teil von Dir, 

so wie von jedem Menschen.
Er steckt in jedem von uns. 

Personifizierte Sehnsucht jedes Einzelnen,
den eigenen Traum zu leben.
 Was dies für ein Traum ist, 

weißt Du für Dich am besten.
Was es benötigt, ist der Mut,

 in die eigene Seele zu blicken.
Zu erkennen, was mich glücklich macht,

wovon ich als Kind träumte,
was ich als Erwachsener vergessen habe,

wozu mir den Mut fehlt.

Nicht oberflächliches Glück 
in Form von materiellen Dingen, 
sondern das Glück des Herzens.
Die Begeisterung des Handelns,

die Freude tief in mir,
die Leidenschaft für etwas,

die Liebe zu etwas,
das Gefühl, wirklich zu leben.
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Den Träumer
macht das Wandern glücklich,
es gibt ihm die Möglichkeit,

sich selbst,
den Anderen,

die Liebe,
das Leben

zu entdecken.
Seinem Traum folgend,

Geschichten zu sammeln,
Fragen zu stellen und zuzuhören, 

findet er sich,
liebt er sich,
lebt er sich.

Keine Ansprüche stellend,
nicht an sich selbst 

und auch nicht an Dich.
Er ist,

was Du aus ihm machst.
Ob Du Dich darauf einlässt,

ist allein Deine Entscheidung!
Der Träumer

überlässt Dir seine Geschichten 
und zieht weiter seinen Weg,

egal, wie Du Dich entscheidest.
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Ich bin der Träumer

Der Träumer saß auf einem Baumstamm und genoss die war-
men Sonnenstrahlen auf seiner Haut. Die Augen waren ge-
schlossen, ein Lächeln umspielte seine Lippen, in Gedanken 
tanzte er mit dem Licht.
Plötzlich hörte er eine Stimme: 

„Entschuldige bitte, wenn ich dich störe, aber es ist wichtig 
für mich, mit dir zu sprechen.“

Der Träumer öffnete seine Augen und sah einen Mann vor 
sich stehen. Er lächelte ihn an und sprach:
„Du brauchst dich nicht zu entschuldigen. Ich spreche gerne 
mit dir. Die Sonne läuft nicht davon und ich kann sie immer 

wieder genießen, so wie ein Gespräch mit dir. 
Bitte, nimm Platz.“

Der Mann setzte sich auf den Baumstamm, und wirkte er-
leichtert. Der Träumer wartete geduldig, während der Mann 
tief ein- und ausatmete, um sich zu entspannen.

Der Mann sprach: 
„Ich habe dich gesucht. Du bist doch der Träumer?“

Der Träumer sprach:
 „Ja, so nennen mich die Menschen.“

Der Mann fuhr fort:
 „Ich brauche deine Hilfe. Ich habe die Hoffnung, dass du 
mir helfen kannst. Ich stehe an einem Punkt, an dem ich 

nicht mehr weiter weiß! Was soll ich nur tun? 
Ich weiß es nicht!“ 

Der Träumer lächelte ihn an, schloss wieder die Augen und 
ließ sich die Sonne auf das Gesicht scheinen.

Der Mann fragte:
 „Bist du wirklich der Träumer? Du sagst ja nichts!“

Der Träumer lächelte, sah ihn an und sprach:
„Ich bin derjenige, den die Menschen Träumer nennen. Ich 
höre dir zu. Du scheinst voller Worte zu sein, die einen Ort 

brauchen, an den sie gehen können.
Wenn ich dieser Ort bin, so kannst du sie ruhig fließen 

lassen. Sie sind bei mir gut aufgehoben. Ich werde dir, wenn 
du möchtest, neue, andere Worte schenken.“

Der Mann schaute ihn mit großen Augen an und sprach:
„Warum wirst du Träumer genannt? Ich traf auf meiner 
Suche viele Menschen, die dir begegnet sind. Die einen 

meinten, du wärst ein Träumer, weil du nur durch das Land 
ziehst, nichts Gescheites tust, keinen Reichtum suchst, nur 
Geschichten und Fragen sammelst. Ein Mensch ohne Ziel.
Die Anderen bewundern dich, weil du deine Träume lebst, 

durch das Leben wanderst, den Menschen zuhörst, ihnen 
Geschichten erzählst oder einfach Fragen stellst, dich nicht 

von Reichtum und Erfolg leiten lässt.
Weil du ein Mensch bist, der seinen Seelentraum lebt.
Keiner konnte mir sagen, warum du tust, was du tust. 

Woher du den Mut dazu nimmst, obwohl so viele anders 
denken und dich für einen Scharlatan und

 Tunichtgut halten.
Warum bist du so, wie du bist?“


